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fÇragen. — Demandes.
1. gel) werbe Doit einem auswärts woïjnenbcn SBetanntcn augefragt,

ob eS mir ntüglid) fei, itjnt bic Sßorte einiger „SJioritatengefängc", wie

fic ba§ faljrcnbe Stolf in öer guten alten 3eit anlöfflicf) ber S3aS(er SDteffe bor»

Zutragen pflegte, mitzuteilen, ober, falls mir bicS nic£)t möglich fei, il)iu eine

Quelle anzugeben, wo er berartigeS erfahren Münte. — JlHe meine bejahrten
S3efannten mögen fiel) rnoljl an jene „SOtoritatengefäuge" erinnern, bodj fällt
itjncn ber SBortlaut, fowie bie ÜOtelobie biefer Litaneien nirljt meJjr ein.

Bafel. 6. Sßf.

Slntwort: ®ie befte ©tubie über ben Bäufelgefang flammt boit SpanS

Naumann; juerft erfdjieneu in ber Qeitfdjrift b. Vereins f. BoItStunbc 83

1920/21), 1 —21, bann wieber abgebruett in Naumann, ißrintitibe
©eineinfdjaftstultur (gena 1921), 1.68—190. Sarin finb zahlreiche literarifcfje
.fpinweife auf SJtoritatentieber enthalten, bie zweifellos f. 3' auch auf fcE)toeig.

gahrmärttcu gefungen würben.

ISSÜgT ®ie 9îe5aîtion Wäre ben liefern für weitere Ipinweifc fel)r bantbar.

2. ®8 liegt uns fel)r baran, zu erfahren, ob bie folgcnbcn Sieber tiocf)

befanut finb unb wo fie gcfungcit werben:
1. Sluneli ftanb uf unb leg bi a, §iit wenb mir go §od)fig ha.
2. SÇriftimfien ging in ©arten, beu Bräutigam 511 erwarten.
3. @S reit gut Sperr bon galtenftein wot)l über bie grüne Speibc.

4. ©raf g-riebrirl) wollt uSreiten mit feineu ©beüenten.

5. gn llngerlanb zu ©rofnuarbei, wa§ SteueS ba gcfcljeljcn fei.
6. SJtareili, tiebs SKareili mi, gang hol mer bu au brei SOtojj 3Bt).

ober mit bem Slnfaug :

3®aS ffeitb bie .Sperren boit Suceren tljon, @i Ijeitb Bued)er fyriebli
gfnngcit gnon.

7. Otuit tjordfet zu unb frlfweiget ftill, 3Bir Wüllen fingen bout ÜOtartgraf
boit Bactenwcil.

8. 9îoni ©attcl hat gewibet, Ijat genomme ei ebleS Sffiib.

9. Sffiele grofj Sßuuber fcljaue Will, ber gang i grüeue Söalb ufe.

(ober eine anbere gaffung beS Sann^änferliebeS.)
10. 2Beifj mir e §err Ijet fiebe ©Iii) unb nu*ne einzig? Södfterli.

geber Sln^altSpuntt unb jcglidje SluStunft über bie obigen Sieber ift
unS fetjr wintommen, inSbcfonbetc bitten wir um Slufzeicïfnung unb guweifuug
ber 50telobien. ÏBir möchten feftftellen, ob bic SBcifctt bcrfdpollett finb ober
ob bie altt)eimifc£)en SBnTInbcrt in ber Schweiz nod) gefuugett Werben.

SaS BoltSliebardfib, Sluguftinergaffe 8, Bafel.

93iid&eraitsetgeit. — Comptes-rendus.
Favre Christophe, et Bauet Zacharie, Contes de Grimisuat. 3tomanifc£|e

gorfetjungen. Banb XLII, §cft 1.

Sine tjübfcljc Sammlung bon Sagen, ©djwänfcn, Slöerglauöen u. ä.

aus ©rimifuat, einem tleinen SEBeiler auf ber Sßallifer Seite beS OtawilpaffeS.
$ie Stüde finb in SOtunbart aufgezeichnet, eilte frangöfifcJEje Überlegung ift
beigefügt.
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Fragen. — vemsnâes.
1, Ich werde von einem auswärts wohnenden Bekannten angefragt,

ob es mir möglich sei, ihm die Worte einiger „Moritatengefängc", wie

sie das fahrende Volk in der guten alten Zeit anläßlich der Basler Blesse

vorzutragen Pflegte, mitzuteilen, oder, falls mir dies nicht möglich sei, ihm eine

Quelle anzugeben, wo er derartiges erfahren könnte. — Alle meine bejahrten
Bekannten mögen sich wohl an jene „Moritatengesänge" erinnern, doch fällt
ihnen der Wortlaut, sowie die Melodie dieser Litaneien nicht mehr ein.

Basel. S. Pf.

Antwort: Die beste Studie über den Bänkelgesang stammt von Hans
Naumann; zuerst erschienen in der Zeitschrift d. Vereins f. Volkskunde 33

(1920/21), 1 21, dann wieder abgedruckt in H. Nan'mann, Primitive
Gemeinschaftsknltur (Jena 1921), 168—190. Darin sind zahlreiche literarische
Hinweise auf Moritatenlicdcr enthalte», die zweifellos f. Z. auch auf schwciz.

Jahrmärkten gesungen wurden.

MM" Die Redaktion wäre den Lesern für weitere Hinweise sehr dankbar.

2. Es liegt uns sehr daran, zu erfahren, ob die folgenden Lieder noch

bekannt sind und wo sie gesungen werden:
1. Anneli stand uf und leg di a, Hüt wcnd mir go Hochsig ha.
2. Christinchen ging in Garten, den Bräutigam zu erwarten.
3. Es reit gut Herr von Falkenstein wohl über die grüne Heide.
4. Graf Friedrich wollt nsreiten mit seineu Edelleuten.
ö. In llngerland zu Großwardei, was Neues da geschehen sei.

6. Mareili, licbs Marcili mi, gang hol mer du au drei Moß Wh.
oder mit dem Anfang:

Was hend die Herren von Luccren thon, Si hend Buecher Friedli
gfangcn gnon.

7. Nun horchet zu und schweiget still, Wir wöllen singen vom Markgraf
Von Backenwcil.

8. Rom Sattel hat gewibet, hat genomme ei edles Wib.
9. Wcle groß Wunder schaue will, der gang i grllene Wald use.

(oder eine andere Fassung des Tannhäuscrliedes.)
10. Weiß mir e Herr het siebe Sich und nn-ne einzigs Töchterli.

Jeder Anhaltspnnkt und jegliche Auskunft über die obigen Lieder ist

uns sehr willkommen, insbesondere bitten wir um Aufzeichnung und Zuweisung
der Melodien. Wir möchten feststellen, ob die Weisen verschollen sind oder
ob die altheimischcn Balladen in der Schweiz noch gesungen werden.

Das Volksliedarchiv, Angustinergasse 8, Basel.

Bücheranzeigen. — comptes-renclus.
IXvnn LnuiMoriro, et Loates üe Llrimisuat. Romanische

Forschungen. Band XlAI, Heft 1.

Eine hübsche Sammlung von Sagen, Schwänken, Aberglauben n. ä.

ans Grimisnat, einem kleinen Weiler auf der Wallijer Seite des Rawilpasses.
Die Stücke sind in Mundart ausgezeichnet, eine französische Übersetzung ist bei-

gesügt.
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